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Graf-Schack-Allee am 
Berta-Klingberg-Platz

OptimistAbraham 
war

» Gott hat mir das 
größte Geschenk von 
allen gemacht. Er hat 
mir Zufriedenheit 

geschenkt. Und mehr hat kein 
Mensch nötig auf dieser Erde.

Pro Schwerin

Pro Schwerin ist ein Bürgerverein, dessen Mitglieder sich für 
Entwicklung, Gestaltung und das Image der Landeshauptstadt 
engagieren. Vor 25 Jahren gegründet, fördert der Verein 
Kultur und Öffentlichkeitsarbeit und setzt sich dafür ein, 
Geschichte und Gegenwart miteinander zu verbinden. Zu 
den erfolgreichen Projekten gehören unter anderem die 
Unterstützung der Bundesgartenschau 2009 in Schwerin  
und die Weltkulturerbe-Bewerbung,  die Initiativen für 
die Entwicklung der Landeshauptstadt Schwerin und 
der Region Westmecklenburg zu einem Hochschul- und 
Wissenschaftsstandort  sowie die Pflanzaktionen für den 
ersten Schweriner Klimawald.

www.pro-schwerin.de

Hochzeit, 28. August 2011



Abraham war Optimist

Programm zur Eröffnung
2. 11. 2020, 14:00 Uhr    

Begrüßung 
Werner Hinz 
Vorsitzender des Vereins Pro Schwerin

Grußwort
Katy Hoffmeister 
Justizministerin des Landes Mecklenburg-Vorpommern

Ausstellungseröffnung 
und Führung durch die Ausstellung 
Manuela Koska
Fotografin

Der Eintritt ist frei
Bitte leiten Sie die Einladung gern 
an Interessierte weiter.

Einladung
zur Eröffnung der Ausstellung

am Montag, den 2. November 2020
am Berta-Klingberg-Platz in Schwerin

Rabbiner William Wolff und seine Gemeinde

Die Ausstellung zeigt Portraits des Rabbiners William Wolff, 
bedeutende jüdische Orte in Europa sowie Portraits von 
Menschen aus der jüdischen Gemeinde, die fast ausschließ-
lich aus Zuwanderern der ehemaligen Sowjetunion besteht. 
Die Fotos erzählen von der Suche nach der eigenen jüdischen 
Identität und vom Leben in der zweitgrößten jüdischen 
Gemeinde Ostdeutschlands. 

William Wolff war Landesrabbiner von Mecklenburg-
Vorpommern. Er wurde 1927 in Berlin geboren. Als er 
sechs Jahre alt war, emigrierten seine Eltern mit ihm nach 
Amsterdam und 1939 nach London. William Wolff arbeitete 
über 25 Jahre als Journalist. Nach über 68 Jahren kehrte er als 
Rabbiner nach Deutschland zurück. William Wolff starb am 
08.07.2020 in seinem englischen Zuhause.


